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STADTNOTIZEN

Der Bereich Sport der Stadt Ludwigs-
hafen bietet in den Herbstferien drei
Schwimmkurse für Kinder im Hallen-
bad Oggersheim an. Wie die Stadtver-
waltung mitteilt, findet jeder Kurs zwei
Wochen lang, von 11. bis 22. Oktober,
jeweils von Montag bis Freitag statt,
beinhaltet also zehn Unterrichtsein-
heiten. Es gibt einen Schwimmkurs für
Kinder im Alter von fünf und sechs
Jahren, der jeweils von 10 bis 10.45
Uhr stattfindet, und zwei Kurse für
Kinder von sieben bis zwölf Jahren.
Der erste wird dabei jeweils von 11 bis
11.45 Uhr durchgeführt, der zweite
von 12 bis 12.45 Uhr. Wer sein Kind
für einen Kurs anmelden möchte,
schreibt ab Freitag 1. Oktober, 17 Uhr,
eine E-Mail mit dem Wunschkurs in
der Betreffzeile an hallenbad.oggers-
heim@ludwigshafen.de. Für die An-
meldung benötigt das Badpersonal
folgende Informationen: Name und
Geburtsdatum des Kindes sowie eine
Telefonnummer für Rückfragen. Laut
Stadtverwaltung werden E-Mails, die
früher eingehen als zum genannten
Zeitpunkt oder die benötigten Infor-
mationen nicht beinhalten, nicht be-
rücksichtigt. Für die Kurse zugelassen
werden diejenigen, deren E-Mails als
Erstes eingehen. Ob man eine Kurs-
karte für sein Kind erwerben kann
oder nicht, wird per E-Mail oder tele-
fonisch mitgeteilt. Die Kurskarten
können dann am Mittwoch, 6. Okto-
ber, von 14 bis 18 Uhr, sowie am Don-
nerstag, 7. Oktober, von 15 bis 21 Uhr
abgeholt werden. |ble

Schwimmkurse für
Kinder in Oggersheim

Jubiläum: Zehn Jahre
Jobpaten-Projekt
Seit zehn Jahren besteht das Jobpa-
ten-Projekt des Vereins SeHT für
AD(H)S-Betroffene in der Metropol-
region Rhein-Neckar. Anlässlich die-
ses Jubiläums lädt SeHT am 4. Okto-
ber, 18 Uhr, zu einem Fachvortrag von
Heiner Lachenmeier sowie zu einer
anschließenden Podiumsdiskussion
ins Heinrich-Pesch-Haus ein. Für die
Teilnahme ist eine Anmeldung per E-
Mail an die Adresse bv@seht.de oder
sehtlu@gmx.net erforderlich. |ble

Katalysatoren-Diebstähle in
der Pfingstweide und Oppau
Bisher unbekannte Täter haben in der
Nacht auf Freitag die Katalysatoren
aus zwei geparkten Autos gestohlen.
Laut Polizei machten sich die Täter an
einem VW Golf im Brüsseler Ring
(Pfingstweide) und einem Audi A 4 in
der Rheinstraße (Oppau) zu schaffen.
Hinweise an die Polizei unter Telefon
0621/ 963-2222. |ble

Lok, Wägelchen und Trafo

VON STEFAN KELLER

Der 60-jährige Friesenheimer ist seit
2019 Chefredakteur der „Gartenbahn
– das Magazin für Spur I und II“. Die
1997 in Ludwigshafen gegründete
Zeitschrift ist die älteste dieser Art
auf dem Markt, sagt Haßler. Es ist
Spaß an der Freude, Interesse am
Hobby und das Bedürfnis, die Modell-
bauerszene-Community darüber zu
informieren, was sich auf dem vielfäl-
tigen Markt tut, die Haßler an den Job
bringt. Der Modellbaufan bekommt
Kontakt zum Gründer der Zeitschrift,
dem Ludwigshafener Manfred Meli-
set. Seit 2008 layoutet Haßler für Me-
liset die Zeitung. 2011 verkauft der
früher als Web-Designer selbststän-
dige Haßler seine Firma und gründet
den Verlag Hamega OHG. Er ist neben
Meliset gleichberechtigter geschäfts-
führender Gesellschafter. Von 2019
an fungiert Haßler als Chefredakteur
des Blattes. „1997 gibt es für diese
Sparte der Modellbahner noch keine
Zeitschrift in Deutschland“, erläutert
er das Entstehen des Blattes. Heute
buhlen etwa zehn namhafte Wettbe-
werber auf dem Markt um die Auf-
merksamkeit der Modellbaufreunde
dieser Größe.

„Die ,Gartenbahn’ ist seit 1997 die
große unabhängige Zeitschrift für
große Spuren im gesamten deutschen
Sprachraum und erscheint sechsmal
im Jahr. Wir berichten auf 64 Seiten
neutral und sachlich über Gartenbah-
nen, die Vorbilder, Selbstbauten und
Live-Steam – für noch mehr Spaß, mit
dem schönsten Hobby der Welt“, be-
wirbt der Chefredakteur sein Blatt
beim Gespräch in seinem Arbeitszim-
mer. Haßler kann und will es nicht
verhehlen: Es ist selbst völlig begeis-
tert von dem Sujet. Neben Computern
stehen im Raum Loks und Wagen in
Vitrinen, aber auch eine auf einer Ar-
beitsfläche im Rohbau.

Vorliebe für
Echt-Dampf-Modelle
Haßler bastelt gerne mit Anspruch.
Gerade im Werden ist die Faur L 45,
die Diesellok einer rumänischen
Waldbahn, mit der heute noch Baum-
stämme aus den Wäldern transpor-
tiert werden. Gebaut wurden diese
Lokomotiven von 1967 bis 1985. Sol-
che Waldbahnen – und zwar die Echt-
Dampf-Modelle – haben es dem Frie-
senheimer angetan. Auch eine rumä-
nische Resita, rund 3,5 Kilogramm
schwer und circa 4000 Euro teuer,

Viele Jungs erleben ihre erste Begegnung unter dem Weihnachtsbaum im Wohnzimmer: Dort steht eine Modelleisenbahn.
Auch bei Frank Haßler ist das so. Er infiziert sich als Kind mit dem Modelleisenbahnvirus und macht bis heute mächtig Dampf
damit. Loks und Wagen werden größer. Sie fahren nun draußen im Garten. Und Haßler berichtet den Fans davon.

komplett funktionsfähig, schaut ihm
deshalb beim Gestalten der neuesten
Ausgabe des Heftes am Computer zu.
Spur I sind Bahnen im Maßstab 1:32,
Spur II Bahnen im Maßstab 1:22,5.

Die Erstausstattung zum Einstieg
ins Hobby besteht laut Haßler nach
wie vor aus Lok, Wägelchen, Trafo
und Schienenoval. Sie ist für rund 300
Euro zu haben. Etwa bei Modellbau
Werst in Oggersheim. Häuschen,
Landschaften und andere Extras ma-
chen das Ganze schnell aufwendiger,
schöner und teurer. Für alles gibt es
fertig einsatzbereite Modelle, aber
eben auch Fahrzeuge zum Selberbau-
en, darunter die nach echten, existen-
ten Vorbildern. „Preislich gibt es da
nach oben keine Grenzen“, weiß Haß-
ler und sagt auch: „Das ist unter fi-
nanziellem Aspekt nicht unbedingt
Hobby für einen 20-Jährigen.“

Beim Erzählen gerät Haßler schnell
ins Schwärmen: Die Gartenbahn sei
ein vielfältiges und komplettes Hob-
by. Keine zwei linken Hände und et-
was handwerkliches Geschick scha-
deten obendrein nicht. „Jedes Hand-
werk fließt hier ein. Arbeiten mit
Holz, Metall, Schweißen, Löten und
Fräsen sind genauso gefragt wie der
fachgerechte Umgang mit Farbe und
Strom. Selbst Computertechnik und
Programmieren sind inzwischen von

Vorteil und notwendig, um neue, mo-
derne, mit allen technischen Raffines-
sen bis hin zu Bahnhofdurchsagen bis
auf die Schiene und am Ende auch
zum Laufen zu bringen“, weiß der Ex-
perte.

Plattform für
Bastler und Tüftler
Die Vielfalt des Themas Bahn-Mo-
dellbau spiegelt sich beim Blättern
wider. In der „Gartenbahn 5/2021“
finden sich – wie immer – Bauanlei-
tungen für Loks, Gebäude und Zube-
hör. Im aktuellen Heft lautet der Mo-
dellbau-Basteltipp „Holzbänke für
Plattformwagen“. Die Werkstoffe:
Balsaholz, Eisendraht und alte Zünd-
hölzer. Zwei Seiten dahinter wird der
„Dänische Zwilling“ als Modell vorge-
stellt, dann Modellelektronik erläu-
tert und die gängigsten Bremssyste-
me bei Modellbahnen diskutiert. Er-
forderliche Bauzeichnungen stellt der
Hamega-Verlag darüber hinaus den
Lesern kostenlos zum Download im
Online-Shop zur Verfügung.

„Vorzugsweise berichten wir über
Produkte von Kleinserienherstellern.
Private Kleinanzeigen und Buchtipps
kommen ebenfalls nicht zu kurz. Und
natürlich gibt es immer die neuesten
Veranstaltungstipps und Berichte“,

erläutert der Chefredakteur, der auch
im wahren Leben gerne Bahn, aber
auch Auto fährt. Haßler ist grundsätz-
lich überzeugt von der Bahn als Ver-
kehrsmittel. Nur müsste sie und vor
allem im ÖPNV billiger werden, um
die Menschen zum Umsteigen zu be-
wegen.

Zurück zum Heft: „Wir verstehen
uns als Plattform für Modellbaufans,
für Bastler und Tüftler“, betont Haß-
ler. Am Kiosk gibt es die „Gartenbahn“
nicht (mehr). Vor fünf Jahren wurde
dieser Vertriebsweg gekappt. Jährlich
anfallende etwa fünf Tonnen Altpa-
pier waren der Auslöser dafür. Nur
der ausgewählte Modellbahn-Fach-
handel führt den Titel noch. Heute
gibt es die Zeitschrift aber vom Verlag
direkt als Einzelheft oder im Abo mit
jeweils sechs Ausgaben. Eine aktuelle
Auflage nennt der Chefredakteur
nicht. „Wir bedienen natürlich eine
Nische, das ist klar“, sagt er. Es sei aber
nicht so, dass der Verlag klagen müs-
se. Im Gegenteil: Corona habe das In-
teresse am Modellbau verstärkt. „Das
spüren wir und das bestätigen mir al-
le Hersteller, mit denen ich ständig in
Kontakt stehe.“

Die Bezieher der Zeitschrift „Gar-
tenbahn“ sind laut Haßler Bahn-Mo-
dellbaufans im gesamten deutschen
Sprachraum, unter anderem in den

Niederlanden, Frankreich, und der
Schweiz. Es gebe regen Kontakt zu
den Abonnenten über Mail, Telefon
und Briefe. „Ich antworte allen. Der
Kontakt zu den Lesern reizt mich. Da-
raus ergeben sich immer wieder gute
Geschichten, die dann in der ,Garten-
bahn’ landen.“ Veröffentlichen kann
im Prinzip jeder – aber erst nach sach-
lich-fachlicher Prüfung von Text und
Bildern. Drei feste Angestellte arbei-
ten im Verlag. Ein gutes Dutzend fes-
ter Autoren liefert zu, weitere Freie
schreiben.

Die meisten Leser und Abonnenten,
das weiß Haßler aus vielen Gesprä-
chen, haben eigene Anlagen im Gar-
ten, um ihren Bahnen Auslauf zu ge-
währen. Ansonsten bestehen Mög-
lichkeiten zum Austausch und zum
Fahren bei Privatleuten in der Umge-
bung, bei Gartenbahnvereinen, beim
Messen und Ausstellungen. „Ich fahre
meine Anlage nicht jedes Wochenen-
de, ich kenne auch nicht jeden Loko-
motivtyp“, bewahrt sich Haßler
durchaus eine gewisse Distanz zum
Hobby, das er zu seinem Beruf ge-
macht hat.

Der Gartenbahn-Chefredakteur ist
auch noch Fan der Mannheimer Adler
und er muss schließlich auch noch
seine neueste Lok fertigbauen, um da-
mit auf die Strecke zu gehen.

„Bronzene Eule“ für die „Schwarze Katz“
VON VOLKER ENDRES

Premiere im Friesenheimer Ge-
meindehaus: Mit der Familie Enze-
nauer wurde erstmals in der Ge-
schichte der „Bronzenen Eule“ kei-
ne Einzelperson, sondern gleich
eine ganze Familie für ihre Ver-
dienste um den 19.000-Einwohner-
Ortsteil ausgezeichnet. Eine ver-
diente Auszeichnung, denn vom En-
gagement der Enzenauers profitiert
nicht nur Friesenheim.

Einmal im Jahr, zur Kerwe, öffnen
Thomas und Sandra Enzenauer das
Traditionslokal „Schwarze Katz“ in
der Bauernwiesenstraße. „Über die
vier Tage sind rund 40 Helfer im Ein-
satz. Das ist ein irrsinniger Aufwand“,
weiß Ortsvorsteher Günter Henkel
(SPD). Denn zur Kerwe brummt es
auch Abseits vom Kerweplatz.
Schließlich wissen die Friesenheimer
nicht nur das urige Ambiente in der
ehemaligen Gaststätte zu schätzen,
sondern sie tun mit ihrem Besuch

Familie Enzenauer erhält die inoffizielle Friesenheimer Ehrenbürgerwürde – Engagement zugunsten von Vereinen

gleichzeitig Gutes. Der Erlös von Spei-
sen und Getränken geht als Spende an
Vereine in der Umgebung und in der
ganzen Stadt.

„Das Credo der Familie lautet: Uns
geht es gut, anderen nicht. Damit ist
eigentlich schon alles gesagt“, meinte
Henkel am Freitagabend in seiner

Laudatio. „Eine bessere Motivation,
anderen Menschen zu helfen, gibt es
einfach nicht.“ Kein Wunder also,
dass der Beschluss im Ortsbeirat im
April einstimmig auf die Familie En-
zenauer fiel, als es darum ging, einen
würdigen Träger der Bronzenen Eule
als inoffizielle Friesenheimer Ehren-
bürgerwürde zu finden.

Lediglich zu Familienfeiern oder
Silvester reaktivieren die Enzenauers
mittlerweile das Traditionslokal im
Familienbesitz, in dem Generationen
von Anilinern zwischen 1864 und
1968 ihr Feierabendbier tranken. Seit-

her sind die Lichter aus. Aber geän-
dert hat sich in den Schankräumen
wenig. Thomas Enzenauer als Urur-
enkel der Gründer ließ die Einrich-
tung der Kneipe im Wesentlichen seit
über 50 Jahren unverändert.

Opa Alois (89) unterhält an der Ker-
we die Gäste. Von Enkel Timon (16) ist
hingegen voller Körpereinsatz gefor-
dert. Er hilft beim Ausschank und na-
türlich bei den rund 100 Essen, die
pro Abend über die Theke gehen. Au-
ßerdem packen Freunde und alle Fa-
milienmitglieder mit an.

Dabei geht der Aufwand weit über
die vier „Betriebstage“ hinaus. „Wir
haben vier Wochen Vorlauf, in denen
wir einkaufen, Bestellungen machen
und durchschrubben“, so Sandra En-
zenauer. Im Anschluss dauert es wei-
tere zwei Wochen, bis alles wieder
sauber und an seinem Platz ist. „Es
macht aber total viel Spaß, sonst wür-
den wir das nicht machen“, sagte sie
und freute sich bereits auf die nächste
Kerwe 2022, wenn die „Schwarze
Katz“ wieder für Besucher öffnet.
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Anmeldungen für die Kurse wer-
den ab dem 1. Oktober entgegen-
genommen. SYMBOLFOTO: KUNZ

Prunkstück: Haßler mit seiner rumä-
nischen Waldbahn-Lok Resita.

Der Chefredakteur bei der Arbeit: Frank Haßler bei der Gestaltung der neuen
Ausgabe im Büro. FOTOS: ELL

Das Heft: Gartenbahn-Ausgabe aus
dem Mai 2021.

Sandra, Thomas und Timon Enzenauer (von links) sowie der Friesenheimer
Ortsvorsteher Günther Henkel (SPD) FOTO: GAI

Rückblick: das Ausschankteam im
Jahr 2014. ARCHIVFOTO: KUNZ
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LU-Süd · Lagerhausstraße 24
Telefon 0621 / 581312

Mo.-Fr. 9-19 Uhr · Sa. 8-16 Uhr

LU-Rheingönheim · Hauptstraße 194
Telefon 0621 / 542526

Mo.-Fr. 9-13 Uhr u. 14-18 Uhr · Sa. 9-15 Uhr

MA-Feudenheim · Hauptstraße 134-136
Telefon 0621 / 7900936

Mo.-Fr. 9-13.30 u. 14-19 Uhr · Sa. 8-18 Uhr

Altrip · Rheingönheimer Straße 96
Telefon 06236 / 425024

Mo.-Fr. 9-13 Uhr u. 14-18 Uhr · Sa. 9-15 Uhr

LU-Oggersheim · Mannheimer Straße 69
Telefon 0621 / 680777

Mo.-Fr. 8-19 Uhr · Sa. 8-18 Uhr

Abholpreis

denn Auswahl, Qualität und Service sind ´ne Wucht !
Zentrale: LU-Oggersheim, Mannheimer Str. 69, Tel.: 0621/680777, Fax: 0621/689234, E-Mail: allesgehtzubruch@gmx.de

Alc. = Alkohol in Vol. %, RZ = Restzucker in Gramm/Liter, S = Säure in Gramm/Liter

Bacardi - weißer Rum
37,5% Vol. 0,70 Ltr. (Ltr.-Pr. 17,00 €) 11,90
Schloss Wachenheim Riesling
Sekt extra trocken 0,75 Ltr.-Fl. (Ltr.-Pr. 6,53) 4,90

2020er Kallstadter Kobnert Riesling trocken
Winzergenossenschaft Kallstadt/Pfalz
(13,0% Alc. / 7,1 RZ / 6,8 S) 1 Ltr.-Fl. o. Gl. (+ € 0,05 Pfand) 3,30
2019er Dornfelder feinherb
Winzergenossenschaft Herxheim/Pfalz
(12,5% Alc / 12,1 RZ / 4,9 S) 0,75 Ltr.-Fl. (Ltr.-Pr. 6,00) 4,50
2018er Durbacher Kochberg Spätburgunder
Rotwein trocken
Weingut Schwörer, Durbach/Baden
(14% Alc / 4,7 RZ / 5,3 S) 0,75 Ltr.-Fl. (Ltr.-Pr. 7,87) 5,90
2018er Montepulciano d‘Abruzzo rosso
Rocca Ventosa / Italien 0,75 Ltr.-Fl. (Ltr.-Pr. 5,20) 3,90

Preise haben vom 27.09.2021 bis 02.10.2021 Gültigkeit!

€ 4.5012 Fl. 0,70 Ltr.
Ltr.-Pr. 0,54 €
+ 3,30 € Pf.

Bellaris
Classic

€ 5.90je 12 Fl. 1,00 Ltr.
Ltr.-Pr. 0,49 €
+ 4,50 € Pf.

Classic
oder Medium

Apfelsaft klar

Schwarzbier

€ 7.906 Fl. 1,00 Ltr.
Ltr.-Pr. 1,32 €
+ 2,40 € Pf.

€13.9020 Fl. 0,50 Ltr.
Ltr.-Pr. 1,39 €
+ 3,10 € Pf.

€12.90je 24 Fl. 0,33 Ltr.
Ltr.-Pr. 1,63 €
+ 3,42 € Pf.

je 20 Fl. 0,50 Ltr.
Ltr.-Pr. 1,09 €
+ 3,10 € Pf.

Henninger Export
oder Kaiser-Pilsener €10.90

je 20 Fl. 0,50 Ltr.
Ltr.-Pr. 1,29 €
+ 3,10 € Pf.

Pils, Light oder
Drive alkoholfrei €12.90 UNSER WEIN DES MONATS OKTOBER 2021

2020er Drosty-Hof Shiraz-Merlot
Rotwein trocken
Western Cape, Südafrika 0,75 Ltr.-Fl. statt 6,00 4,90
Rubinrot, Aromen von Kirschen und dunklen Früchten und etwas Pfeffer.
Sehr gut zu gegrilltem Lammfleisch und zartem Geflügel. EINFACH GUT!

Pils oder
Drive alkoholfrei

Winzer des Monats Oktober
Cave de Ribeauvillé, Elsaß
2018er Elsäßer Pinot blanc trocken AC 7,20 € 9,60 €
2018er Elsäßer Sylvaner trocken AC 6,00 € 8,00 €
2018er Elsäßer Riesling trocken AC 7,80 € 10,40 €

2018er Elsäßer Muscat trocken AC 7,80 € 10,40 €
2018er Elsäßer Pinot Gris halbtrocken AC 9,50 € 12,67 €
2017er Elsäßer Gewürztraminer halbtrocken AC 10,80 € 14,40 €
2018er Elsäßer Pinot Noir Rotwein trocken AC 8,50 € 11,33 €
2019er Allegro Elsäßer Pinot Noir rosé AC 8,40 € 11,20 €
Crémant Giersberger brut 11,50 € 15,33 €
Crémant Giersberger Pinot Noir rosé brut 12,50 € 16,67 €
Crémant Un, Dos, Tres Chardonnay brut 15,00 € 20,00 €

Ltr.Pr.

Auf alle diese Weine erhalten Sie vom 27.9. bis 31.10 5% Rabatt
HerrausragendeQualität durchmanuelleWeinlese und strenge Ertrags-
kontrolle. Moderne Ausrüstung garantieren Frische und Fruchtigkeit
und drücken den gazen Reichtum des elsässischen Weinbaus wieder.


